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Der Kultusminister erklärt, die Hochschulen hätten finanzielle Zuwächse zu 
verbuchen, und ihr Protest entbähre eigentlich der Grundlage; FDP und SPD 
streiten sich darum, wer denn mehr dafür tue, daß die Kürzungen nicht ganz 
so hart ausfielen; die CDU schiebt alles auf den sog. Reformunfug der 70iger 
Jahre und winkt mit ihrem Bildungspolitischen Grundsatzpapier, das die 
Studiengeldfreiheit, die Hochschuldemokratie und die Organe der Studentenschaft 
"1m Namen der Freiheit" abschaffen will.
Der AStA der TH Darmstadt stellt fest:

Zu messen ist Bildungs- und Hochschulpolitik nicht an Haushaltstricks 
mit denen erreicht wird, daß die Lücken nicht ganz so schlimm aus- 
sehen, sondern an der Studienwi'rklichkeit. Gerade die Landesregie­
rung muß sich an ihren eigenen Aussagen und Versprechen messen 
lassen.

Dazu einige Fakten:
Die Landesregierung veröffentlicht 1977 ein Programm zur Bewältigung des Studen­
tenberges.' Unter Rücknahme der vorher zugesagten Ausbaupläne, wird - unter dem <
Hinweis auf die wirtschaftliche Lage - als Notmaßnahme ein Oberlastprogramm aus 
der Taufe gehoben.

Hochschulentwichlungsplan Haushalt 1981
1977/78 - Entwurf____________ , ___________________________

?? (5 Mio.DM Kürzungen 1981!)

?? (wo bitte?)
?? (Teilweise Schließung in den Semester­
ferien aus Geldmangel)

?? (in den Praktika is t  kaum noch Geld 
für Gerätereparaturen vorhanden)

?? (Kürzungen im Studentenwohnheimbau 
und Bafög-Senkungen durch Verschleppung 
und unzureichende Anpassung)

Viele von uns Studenten sind auf dem 2. .Bildungsweg an die Uni gelangt'. Viele sind 
der Aufforderung des Staates, Bildungsangebote wahrzunehmen unter Aufgabe ihrer 
Berufe gefolgt, und erleben
. . . .  Abbau, Sparpolitik, Entqualifizierungen.........

Die Vollversammlung der TH Darmstadt hat sich deutlich gegen diese Politik ausge­
sprochen. Ober 1.500 TH-Studenten haben die Forderungen auf der Demonstration in 
Wiesbaden vertreten. Wir werden auch weiterhin für die Durchsetzung unserer For­
derungen kämpfen!!!

Bereitstellung von Mitteln für die 
Vergabe zusätzlicher Lehraufträge, für die 
Bezahlung von Mehrarbeit bzw. Überstunden 
sowie für den Einsatz von -Tutoren und Hilfs 
kräften
Einstellung von Lehrpersonal auf Zeit
Bereitstellung von Mitteln zur Oberbrük- 
kung zeitlich auftretender räumlicher Eng­
pässe und zur längeren Öffnung der Biblio­
theken
Bereitstellung von Mitteln für eine ge­
zielte Verstärkung der sächlichen Aus­
stattung
Bereitstellung von Mitteln im Sozial­
bereich


